
[SCHULINTERNER LEHRPLAN S II] Biologie

Schulinterner Lehrplan

zum Kernlehrplan für die gymnasiale Oberstufe

Biologie

Anmerkung:  Der  vorliegende  Lehrplan  befindet  sich  noch  in  der  Entwicklung  und  soll 
spätestens  mit  der  ersten  Fachkonferenz  im  Schuljahr  2015/2016  endgültig  beschlossen 
werden. Mit Beschluss der Fachkonferenz Biologie vom 29.09.2014 erhält der Lehrplan für 
die Einführungsphase (EF) vorläufige Gültigkeit.
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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit

Die Fachgruppe Biologie in der Goetheschule

Die  hier  vorgestellte  Goetheschule  ist  ein  Gymnasium  mit  ca.  800  Schülerinnen  und 
Schülern und befindet sich im Süden der Stadt Essen mit guter Verkehrsanbindung an die 
Innenstadt. Im Innenstadtkern befindet sich eine große Niederlassung der Firma Evonik, die 
in  geringem  Umfang  mit  der  Schule  in  Verbindung  steht.  Der  Bereich  der  betrieblichen 
Kooperation soll in den kommenden Jahren weitergeführt werden. So besteht seit 2013 eine 
Zusammenarbeit mit einem Koordinationsbüro der Stadt Essen, um Besuche von Betrieben 
oder anderen Bildungsstätten zu planen und durchzuführen. Darüber hinaus kooperiert der 
Fachbereich Biologie locker mit dem Uniklinikum Essen (Onkologie, Pathologie) im Rahmen 
von außerschulischen Praktika.

Im  Leistungs-  und  Teilen  des  Grundkursbereichs  besteht  eine  Kooperation  mit  dem 

benachbarten Grashof-Gymnasium.

Die Lehrerbesetzung der Schule ermöglicht einen ordnungsgemäßen Fachunterricht in der 

Sekundarstufe I sowie ein zusätzliches Angebot im Wahlpflichtbereich der Klassen 8 und 9 

(in Kooperation mit den anderen Naturwissenschaften). In der Sekundarstufe I wird in den 

Jahrgangsstufen  5,6,7  und  9  Biologie  im  Umfang  von  2  Wochenstunden  erteilt,  in  der 

Jahrgangsstufe 8 epochal mit 2 Wochenstunden in der 8.1 oder 8.2.

In der Oberstufe sind durchschnittlich ca. 90 Schülerinnen und Schüler pro Stufe. Das Fach 

Biologie  ist  in  der  Regel  in  der  Einführungsphase  mit  4  Grundkursen,  in  der 

Qualifikationsphase  je  Jahrgangsstufe  mit  2-3  Grundkursen  und  1-2  Leistungskursen 

vertreten.

In der Schule sind die Unterrichtseinheiten als Doppelstunden oder als Einzelstunden à 45 

Minuten organisiert, in der Oberstufe verteilen sich Grundkurse auf eine Doppel- und eine 

Einzelstunde, Leistungskurse auf zwei Doppel- und eine Einzelstunde.

Dem  Fach  Biologie  stehen  zwei  Fachräume  zur  Verfügung,  die  beide  als  Laborräume 

ausgebaut sind und für die Durchführung von Schülerexperimenten genutzt werden können. 

Der biologische Sammlungs- und Vorbereitungsraum verbindet die beiden Fachräume und 

bietet zusätzlich zur Lagerung von Materialien und Chemikalien mit seiner guten Ausstattung 

an  Modellen,  Präparaten  und  sonstigen  Anschauungsobjekten  die  Grundlage  für  einen 

anschaulichen  und  experimentellen  naturwissenschaftlichen  Unterricht.  Beide  Fachräume 

verfügen jeweils über einen kompletten Schülersatz an Lichtmikroskopen,  die regelmäßig 

geprüft  und  gewartet  werden.  Eine  große  Anzahl  von  verschiedenen  mikroskopischen 

Dauerpräparaten von Zellen und Gewebeschnitten runden den Bereich Mikroskopie ab.

Der Fachvorsitzende ist momentan Herr Schmidt, die Stellvertretung wird von Herrn Pohley 

wahrgenommen.
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2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben
Einführungsphase

Unterrichtsvorhaben I:
Thema/Kontext: Kein Leben ohne Zelle I – Wie 
sind Zellen aufgebaut und organisiert?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF1 Wiedergabe
• UF2 Auswahl
• K1 Dokumentation

Inhaltsfeld: IF 1 (Biologie der Zelle)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Zellaufbau
• Stofftransport zwischen Kompartimenten (Teil 1)

Zeitbedarf: ca. 11 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben II:
Thema/Kontext: Kein Leben ohne Zelle II – 
Welche Bedeutung haben Zellkern und 
Nukleinsäuren für das Leben?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF4 Vernetzung
• E1 Probleme und Fragestellungen
• K4 Argumentation
• B4 Möglichkeiten und Grenzen

Inhaltsfeld: IF 1 (Biologie der Zelle)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Funktion des Zellkerns
• Zellverdopplung und DNA

Zeitbedarf: ca. 12 Std. à 45 Minuten
Unterrichtsvorhaben III:
Thema/Kontext:Erforschung der Biomembran – 
Welche Bedeutung haben technischer Fortschritt 
und Modelle für die Forschung?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• K1 Dokumentation
• K2 Recherche
• K3 Präsentation
• E3 Hypothesen
• E6 Modelle
• E7 Arbeits- und Denkweisen

Inhaltsfeld: IF 1 (Biologie der Zelle)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Biomembranen
• Stofftransport zwischen Kompartimenten (Teil 2)

Zeitbedarf: ca. 22 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema/Kontext: Enzyme im Alltag – Welche 
Rolle spielen Enzyme in unserem Leben?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• E2 Wahrnehmung und Messung
• E4 Untersuchungen und Experimente
• E5 Auswertung

Inhaltsfeld: IF 2 (Energiestoffwechsel)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Enzyme
Zeitbedarf: ca. 19 Std. à 45 Minuten
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Unterrichtsvorhaben V:
Thema/Kontext: Biologie und Sport –Welchen 
Einfluss hat körperliche Aktivität auf unseren 
Körper?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF3 Systematisierung
• B1 Kriterien
• B2 Entscheidungen
• B3 Werte und Normen

Inhaltsfeld: IF 2 (Energiestoffwechsel)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Dissimilation
• Körperliche Aktivität und Stoffwechsel

Zeitbedarf: ca. 26 Std. à 45 Minuten
Summe Einführungsphase: 90 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS
Unterrichtsvorhaben I:
Thema/Kontext: Humangenetische Beratung – 
Wie können genetisch bedingte Krankheiten 
diagnostiziert und therapiert werden und welche 
ethischen Konflikte treten dabei auf?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• E5 Auswertung
• K2 Recherche
• B3 Werte und Normen

Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Meiose und Rekombination
• Analyse von Familienstammbäumen w Bioethik

Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben II:
Thema/Kontext: Modellvorstellungen zur 
Proteinbiosynthese – Wie entstehen aus Genen 
Merkmale und welche Einflüsse haben 
Veränderungen der genetischen Strukturen auf 
einen Organismus?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF1 Wiedergabe
• UF3 Systematisierung
• UF4 Vernetzung
• E6 Modelle

Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Proteinbiosynthese
• Genregulation

Zeitbedarf: ca. 18 Std. à 45 Minuten
Unterrichtsvorhaben III:
Thema/Kontext: Angewandte Genetik – Welche 
Chancen und welche Risiken bestehen?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• K2 Recherche
• B1 Kriterien
• B4 Möglichkeiten und Grenzen

Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik)
Inhaltliche Schwerpunkte:
w Gentechnik w Bioethik
Zeitbedarf: ca. 11 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema/Kontext: Autökologie –Welchen Einfluss 
haben abiotische Faktoren auf das Vorkommen 
von Arten?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• E1 Probleme und Fragestellungen
• E2 Wahrnehmung und Messung
• E3 Hypothesen
• E4 Untersuchungen und Experimente
• E5 Auswertung
• E7 Arbeits- und Denkweisen

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Umweltfaktoren und ökologische Potenz
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben V:
Thema/Kontext: Synökologie I – Welchen Einfluss 
haben inter- und intraspezifische Beziehungen auf  
Populationen?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• E6 Modelle
• K4 Argumentation

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Dynamik von Populationen
Zeitbedarf: ca. 11 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben VI:
Thema/Kontext: Synökologie II – Welchen 
Einfluss hat der Mensch auf globale 
Stoffkreisläufe und Energieflüsse?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• B2 Entscheidungen
• B3 Werte und Normen

Inhaltsfelder: IF 5 (Ökologie), IF 3 (Genetik)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Stoffkreislauf und Energiefluss
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten
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Unterrichtsvorhaben VII:
Thema/Kontext: Zyklische und sukzessive 
Veränderung von Ökosystemen – Welchen 
Einfluss hat der Mensch auf die Dynamik von 
Ökosystemen?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• E5 Auswertung
• B2 Entscheidungen

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Mensch und Ökosysteme
Zeitbedarf: ca. 10 Std. à 45 Minuten

Summe Qualifikationsphase (Q1) – GRUNDKURS: 90 Stunden 

Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS
Unterrichtsvorhaben I:
Thema/Kontext: Evolution in Aktion – Welche 
Faktoren beeinflussen den evolutiven Wandel?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF1 Wiedergabe
• UF3 Systematisierung
• K4 Argumentation

Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Grundlagen evolutiver Veränderung w Art und 
Artbildung w Stammbäume (Teil 1)

Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben II:
Thema/Kontext: Evolution von Sozialstrukturen –
Welche Faktoren beeinflussen die Evolution des 
Sozialverhaltens?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF2 Auswahl
• UF4 Vernetzung

Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Evolution und Verhalten
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben III:
Thema/Kontext: Humanevolution – Wie hat sich  
der heutige Mensch entwickelt?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF3 Systematisierung
• K4 Argumentation

Inhaltsfelder: IF 6 (Evolution), IF 3 (Genetik)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Evolution des Menschen w Stammbäume (Teil 
2)

Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema/Kontext: Molekulare und zellbiologische 
Grundlagen der Informationsverarbeitung und 
Wahrnehmung – Wie wird aus einer durch einen 
Reiz ausgelösten Erregung eine Wahrnehmung?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF1 Wiedergabe
• UF2 Auswahl
• E6 Modelle
• K3 Präsentation

Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Aufbau und Funktion von Neuronen
• Neuronale Informationsverarbeitung und 

Grundlagen der Wahrnehmung
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten
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Unterrichtsvorhaben V:
Thema/Kontext: Lernen und Gedächtnis – Wie 
muss ich mich verhalten, um Abiturstoff am 
besten zu lernen und zu behalten?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• K1 Dokumentation
• UF4 Vernetzung

Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Plastizität und Lernen
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten

Summe Qualifikationsphase (Q2) – GRUNDKURS: 60 Stunden 

Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS
Unterrichtsvorhaben I:
Thema/Kontext: Humangenetische Beratung – 
Wie können genetisch bedingte Krankheiten 
diagnostiziert und therapiert werden und welche  
ethischen Konflikte treten dabei auf?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF4 Vernetzung
• E5 Auswertung
• K2 Recherche
• B3 Werte und Normen
• B4 Möglichkeiten und Grenzen

Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Meiose und Rekombination
• Analyse von Familienstammbäumen w Bioethik

Zeitbedarf: ca. 25 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben II:
Thema/Kontext: Erforschung der 
Proteinbiosynthese – Wie entstehen aus Genen 
Merkmale und welche Einflüsse haben 
Veränderungen der genetischen und 
epigenetischen Strukturen auf einen 
Organismus?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• E1 Probleme und Fragestellungen
• E3 Hypothesen
• E5 Auswertung
• E6 Modelle
• E7 Arbeits- und Denkweisen

Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Proteinbiosynthese w Genregulation
Zeitbedarf: ca. 30 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben III:
Thema/Kontext: Gentechnologie heute – 
Welche Chancen und welche Risiken bestehen?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• K2 Recherche
• K3 Präsentation
• B1 Kriterien
• B4 Möglichkeiten und Grenzen

Inhaltsfeld: IF 3 (Genetik)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Gentechnologie w Bioethik
Zeitbedarf: ca. 20 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema/Kontext: Autökologie  – Welchen Einfluss  
haben abiotische Faktoren auf das Vorkommen 
von Arten?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• E1 Probleme und Fragestellungen
• E2 Wahrnehmung und Messung
• E3 Hypothesen
• E4 Untersuchungen und Experimente
• E7 Arbeits- und Denkweisen

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Umweltfaktoren und ökologische Potenz
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten
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Unterrichtsvorhaben V:
Thema/Kontext: Synökologie I – Welchen 
Einfluss haben inter- und intraspezifische 
Beziehungen auf Populationen?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF1 Wiedergabe
• E5 Auswertung
• E6 Modelle

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Dynamik von Populationen
Zeitbedarf: ca. 15 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben VI:
Thema/Kontext: Synökologie II – Welchen 
Einfluss hat der Mensch auf globale 
Stoffkreisläufe und Energieflüsse?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF4 Vernetzung
• E6 Modelle
• B2 Entscheidungen
• B4 Möglichkeiten und Grenzen

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie), IF 3 (Genetik)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Stoffkreislauf und Energiefluss
Zeitbedarf: ca. 15 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben VII:
Thema/Kontext: Erforschung der Fotosynthese – 
Wie entsteht aus Lichtenergie eine für alle 
Lebewesen nutzbare Form der Energie?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• E1 Probleme und Fragestellungen
• E2 Wahrnehmung und Messung
• E3 Hypothesen
• E4 Untersuchungen und Experimente
• E5 Auswertung
• E7 Arbeits- und Denkweisen

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Fotosynthese
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben VIII:
Thema/Kontext: Zyklische und sukzessive 
Veränderung von Ökosystemen – Welchen 
Einfluss hat der Mensch auf die Dynamik von 
Ökosystemen?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF2 Auswahl
• K4 Argumentation
• B2 Entscheidungen

Inhaltsfeld: IF 5 (Ökologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Mensch und Ökosysteme
Zeitbedarf: ca. 15 Std. à 45 Minuten

Summe Qualifikationsphase (Q1) – LEISTUNGSKURS: 150 Stunden 
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Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS
Unterrichtsvorhaben I:
Thema/Kontext: Evolution in Aktion – Welche 
Faktoren beeinflussen den evolutiven Wandel?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF1 Wiedergabe
• UF3 Systematisierung
• K4 Argumentation
• E7 Arbeits- und Denkweisen

Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Grundlagen evolutiver Veränderung
• Art und Artbildung w Entwicklung der 

Evolutionstheorie
Zeitbedarf: ca. 16 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben II:
Thema/Kontext: Von der Gruppen- zur 
Multilevel-Selektion – Welche Faktoren 
beeinflussen die Evolution des Sozialverhaltens?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF2 Auswahl
• K4 Argumentation
• E7 Arbeits- und Denkweisen

Inhaltsfeld: IF 6 (Evolution)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Evolution und Verhalten
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben III:
Thema/Kontext: Spuren der Evolution – Wie 
kann man Evolution sichtbar machen?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• E2 Wahrnehmung und Messung
• E3 Hypothesen

Inhaltsfelder: IF 6 (Evolution), IF 3 (Genetik)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Art und Artbildung
• Stammbäume

Zeitbedarf: ca. 6 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben IV:
Thema/Kontext: Humanevolution – Wie hat sich  
der moderne Mensch entwickelt?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF3 Systematisierung
• E5 Auswertung
• K4 Argumentation

Inhaltsfelder: IF 6 (Evolution), IF 3 (Genetik)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Evolution des Menschen
Zeitbedarf: ca. 14 Std. à 45 Minuten
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Unterrichtsvorhaben V:
Thema/Kontext: Molekulare und zellbiologische 
Grundlagen der neuronalen 
Informationsverarbeitung – Wie ist das 
Nervensystem des Menschen aufgebaut und wie  
ist organisiert?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• UF1 Wiedergabe
• UF2 Auswahl
• E1 Probleme und Fragestellungen
• E2 Wahrnehmung und Messung
• E5 Auswertung
• E6 Modelle

Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Aufbau und Funktion von Neuronen
• Neuronale Informationsverarbeitung und 

Grundlagen der Wahrnehmung (Teil 1)
• Methoden der Neurobiologie (Teil 1)

Zeitbedarf: ca. 25 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben VI:
Thema/Kontext: Fototransduktion – Wie 
entsteht aus der Erregung einfallender Lichtreize 
ein Sinneseindruck im Gehirn?
Schwerpunkte der Kompetenzentwicklung:

• E6 Modelle
• K3 Präsentation

Inhaltsfelder: IF 4 (Neurobiologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Leistungen der Netzhaut
• Neuronale Informationsverarbeitung und 

Grundlagen der Wahrnehmung (Teil 2)
Zeitbedarf: ca. 8 Std. à 45 Minuten

Unterrichtsvorhaben VII:
Thema/Kontext: Aspekte der Hirnforschung – 
Welche Faktoren beeinflussen unser Gehirn?
Kompetenzen:

• UF4 Vernetzung
• K2 Recherche
• K3 Präsentation
• B4 Möglichkeiten und Grenzen

Inhaltsfeld: IF 4 (Neurobiologie)
Inhaltliche Schwerpunkte:

• Plastizität und Lernen
• Methoden der Neurobiologie (Teil 2)

Zeitbedarf: ca. 17 Std. à 45 Minuten
Summe Qualifikationsphase (Q2) – LEISTUNGSKURS: 100 Stunden 
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2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit
In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms 

hat  die  Fachkonferenz  Biologie  die  folgenden  fachmethodischen  und  fachdidaktischen 

Grundsätze beschlossen. In diesem Zusammenhang beziehen sich die Grundsätze 1 bis 14 

auf  fächerübergreifende  Aspekte,  die  auch  Gegenstand  der  Qualitätsanalyse  sind,  die 

Grundsätze 15 bis 25 sind fachspezifisch angelegt. 

Überfachliche Grundsätze:

1.) Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die 

Struktur der Lernprozesse.

2.) Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der 

Lerner.

3.) Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.

4.) Medien und Arbeitsmittel sind lernernah gewählt.

5.) Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs.

6.) Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Lerner.

7.)  Der  Unterricht  fördert  die Zusammenarbeit  zwischen den Lernenden und bietet  ihnen 

Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.

8.) Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Lerner.

9.) Die Lerner erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt.

10.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Einzel-, Partner- bzw. Gruppenarbeit 

sowie Arbeit in kooperativen Lernformen.

11.) Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.

12.) Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.

13.) Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.

14.) Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.

Fachliche Grundsätze:

15.) Der Biologieunterricht orientiert sich an den im gültigen Kernlehrplan ausgewiesenen, 

obligatorischen Kompetenzen.

16.) Der Biologieunterricht ist problemorientiert und an Unterrichtsvorhaben und Kontexten 

ausgerichtet.

17.)  Der  Biologieunterricht  ist  lerner-  und  handlungsorientiert,  d.h.  im  Fokus  steht  das 

Erstellen von Lernprodukten durch die Lerner.

18.)  Der  Biologieunterricht  ist  kumulativ,  d.h.  er  knüpft  an  die  Vorerfahrungen  und  das 

Vorwissen der Lernenden an und ermöglicht das Erlernen von neuen Kompetenzen.
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19.)  Der  Biologieunterricht  fördert  vernetzendes  Denken  und  zeigt  dazu  eine  über  die 

verschiedenen Organisationsebenen bestehende Vernetzung von biologischen Konzepten 

und Prinzipien mithilfe von Basiskonzepten auf.

20.) Der Biologieunterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und gibt den Lernenden die 

Gelegenheit, Strukturen und Gesetzmäßigkeiten möglichst anschaulich in den ausgewählten 

Problemen zu erkennen.

21.) Der Biologieunterricht bietet nach Produkt-Erarbeitungsphasen immer auch Phasen der 

Metakognition,  in  denen  zentrale  Aspekte  von  zu  erlernenden  Kompetenzen  reflektiert 

werden.

22.)  Der  Biologieunterricht  ist  in  seinen  Anforderungen  und  im  Hinblick  auf  die  zu 

erreichenden Kompetenzen für die Lerner transparent.

23.)  Im  Biologieunterricht  werden  Diagnoseinstrumente  zur  Feststellung  des  jeweiligen 

Kompetenzstandes der Schülerinnen und Schüler durch die Lehrkraft, aber auch durch den 

Lerner selbst eingesetzt.

24.) Der Biologieunterricht bietet immer wieder auch Phasen der Übung.

25.)  Der  Biologieunterricht  bietet  die  Gelegenheit  zum  selbstständigen  Wiederholen  und 

Aufarbeiten von verpassten Unterrichtsstunden. Hierzu können z.B. virtuelle (geschlossene) 

Arbeitsraum  auf  der  Lernplattformen  oder  sozialen  Medien  angelegt  werden,  in  denen 

sowohl  Protokolle  und  eine  Linkliste  mit  „guten  Internetseiten“  als  auch  die  im  Kurs 

verwendeten Arbeitsblätter bereitgestellt werden.

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und -rückmeldung
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 13 APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans 

Biologie  hat  die  Fachkonferenz  im  Einklang  mit  dem  entsprechenden  schulbezogenen 

Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 

beschlossen.  Die  nachfolgenden  Absprachen  stellen  die  Minimalanforderungen  an  das 

lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln  der  Fachgruppenmitglieder  dar.  Bezogen 

auf  die  einzelne  Lerngruppe  kommen  ergänzend  weitere  der  in  den  Folgeabschnitten 

genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz. 

2.3.1 Beurteilungsbereich: Sonstige Mitarbeit
Folgende  Aspekte  sollen  bei  der  Leistungsbewertung  der  sonstigen  Mitarbeit  eine  Rolle 

spielen (die Liste ist nicht abschließend):

•Verfügbarkeit biologischen Grundwissens

•Sicherheit und Richtigkeit in der Verwendung der biologischen Fachsprache

•Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer Methoden und 
Arbeitsweisen (z. B. beim Aufstellen von Hypothesen, bei Planung und Durchführung von 
Experimenten, beim Umgang mit Modellen, …)

•Zielgerichtetheit  bei  der  themenbezogenen Auswahl  von Informationen und Sorgfalt  und 
Sachrichtigkeit beim Belegen von Quellen

•Sauberkeit,  Vollständigkeit  und  Übersichtlichkeit  der  Unterrichtsdokumentation,  ggf. 
Portfolio
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•Sachrichtigkeit, Klarheit, Strukturiertheit, Fokussierung, Ziel- und Adressatenbezogenheit in 
mündlichen und schriftlichen Darstellungsformen, auch mediengestützt

•Sachbezogenheit,  Fachrichtigkeit  sowie  Differenziertheit  in  verschiedenen 
Kommunikationssituation (z. B. Informationsaustausch, Diskussion, Feedback, …)

•Reflexions- und Kritikfähigkeit

•Schlüssigkeit und Differenziertheit der Werturteile, auch bei Perspektivwechsel

•Fundiertheit und Eigenständigkeit der Entscheidungsfindung in Dilemmasituationen

2.3.2 Beurteilungsbereich: Klausuren

Einführungsphase:

1 Klausur im ersten Halbjahr (90 Minuten), im zweiten Halbjahr werden 2 Klausuren (je 90 

Minuten) geschrieben.

Qualifikationsphase 1:

2 Klausuren pro Halbjahr (je 90 Minuten im GK und je 135 Minuten im LK), wobei in einem 

Fach die erste Klausur im 2. Halbjahr durch 1 Facharbeit ersetzt wird.

Qualifikationsphase 2.1:

2 Klausuren pro Halbjahr (je 135 Minuten im GK und je 180 Minuten im LK).

Qualifikationsphase 2.2:

1 Klausur, die – was den formalen Rahmen angeht – unter Abiturbedingungen geschrieben 

wird.

Die Leistungsbewertung in den Klausuren wird mit Blick auf die schriftliche Abiturprüfung mit 

Hilfe  eines  Kriterienrasters  („Erwartungshorizont“)  durchgeführt,  welches  neben  den 

inhaltsbezogenen  Teilleistungen  auch  darstellungsbezogene  Leistungen  ausweist.  Dieses 

Kriterienraster wird den korrigierten Klausuren beigelegt und Schülerinnen und Schülern auf 

diese Weise transparent gemacht.

Die Zuordnung der Hilfspunkte zu den Notenstufen orientiert sich in der Qualifikationsphase 

am Zuordnungsschema des Zentralabiturs. Die Note ausreichend soll bei Erreichen von ca. 

50 % der Hilfspunkte erteilt werden. Eine Absenkung der Note kann gemäß APO-GOSt bei 

häufigen Verstößen gegen die Sprachrichtigkeit vorgenommen werden.

2.3.3 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Für  Präsentationen,  Arbeitsprotokolle,  Dokumentationen  und  andere  Lernprodukte  der 

sonstigen  Mitarbeit  erfolgt  eine  Leistungsrückmeldung,  bei  der  inhalts-  und 

darstellungsbezogene  Kriterien  angesprochen  werden.  Hier  werden  zentrale  Stärken  als 

auch Optimierungsperspektiven für jede Schülerin bzw. jeden Schüler hervorgehoben.

Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit  erfolgen auf Nachfrage 

der Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unterrichtszeit, spätestens aber in Form von 

mündlichem  Quartalsfeedback  oder  Eltern-/Schülersprechtagen.  Auch  hier  erfolgt  eine 

individuelle Beratung im Hinblick auf Stärken und Verbesserungsperspektiven.
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Für  jede  mündliche  Abiturprüfung  (im  4.  Fach  oder  bei  Abweichungs-  bzw. 

Bestehensprüfungen im 1. bis 3. Fach) wird ein Kriterienraster für den ersten und zweiten 

Prüfungsteil  vorgelegt,  aus  dem  auch  deutlich  die  Kriterien  für  eine  gute  und  eine 

ausreichende Leistung hervorgehen.

2.4 Lehr- und Lernmittel
Als fachliche Grundlage für sowohl Grundkurse als auch Leistungskurse in der Einführungs- 

und Qualifikationsphase dient das Lehrbuch Natura Oberstufe aus dem Klett Verlag. Für den 

Leistungskurs werden als Ergänzung die jeweiligen Themenbände der „Grünen Reihe“ von 

Schroedel empfohlen.

Die Entscheidung zur Umstellung auf ein oder mehrere konkret an den neuen Kernlehrplan 

angepassten  Lehrwerke  steht  nach  Prüfung  der  gerade  erscheinenden  neuen 

Verlagsprodukte  noch  aus.  Bis  zu  diesem  Zeitpunkt  wird  auf  der  Grundlage  der  zur 

Verfügung  stehenden  Lehrwerke  die  inhaltliche  und  die  kompetenzorientierte  Passung 

vorgenommen, die sich am Kernlehrplan SII orientiert. 

Die  Fachkolleginnen  und  Kollegen  werden  zudem  ermutigt,  die  Materialangebote  des 

Ministeriums für Schule und Weiterbildung regelmäßig zu sichten und ggf. in den eigenen 

Unterricht oder die Arbeit der Fachkonferenz einzubeziehen. Die folgenden Seiten sind dabei 

hilfreich:

Der Lehrplannavigator:

lehrplannavigator-s-ii/

Die Materialdatenbank:

http://www.schulentwicklung.nrw.de/materialdatenbank/

Die Materialangebote von SINUS-NRW:

http://www.schulentwicklung.nrw.de/sinus/

3 Entscheidungen zu fachübergreifenden Fragen
Die Fachkonferenz Biologie hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale 

Schwerpunkte entschieden:

3.1 Zusammenarbeit mit anderen Fächern

Durch  die  unterschiedliche   Belegung  von  Fächern    können  Schülerinnen  und  Schüler 

Aspekte aus anderen Kursen mit in den Biologieunterricht einfließen lassen. Es wird Wert 

darauf gelegt, dass in bestimmten Fragestellungen die Expertise einzelner Schülerinnen und 

Schüler  gesucht  wird,  die  aus  einem  von  ihnen  belegten  Fach  genauere  Kenntnisse 

mitbringen und den Unterricht dadurch bereichern. 

3.2 Fortbildungskonzept
Die  im  Fach  Biologie  in  der  gymnasialen  Oberstufe  unterrichtenden  Kolleginnen  und 

Kollegen  nehmen  nach  Möglichkeit  regelmäßig  an  Fortbildungsveranstaltungen  der 

umliegenden Universitäten,  Zoos oder  der Bezirksregierungen bzw.  der Kompetenzteams 
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und des Landesinstitutes QUALIS teil. Die dort bereitgestellten oder entwickelten Materialien 

werden von den Kolleginnen und Kollegen in den Fachkonferenzsitzungen vorgestellt  und 

der Biologiesammlung zum Einsatz im Unterricht bereitgestellt.

3.3 Vorbereitung auf die Erstellung der Facharbeit

Um eine einheitliche Grundlage für die Erstellung und Bewertung der Facharbeiten in der 
Jahrgangsstufe  Q1  zu  gewährleisten,  findet  im  Vorfeld  des  Bearbeitungszeitraums  eine 
allgemeine Informationsveranstaltung  statt,  bei  der  den  Schülerinnen und Schülern  auch 
eine Broschüre mit den schulinternen Richtlinien für die Erstellung einer wissenschaftlichen 
Arbeit  ausgehändigt  wird.  Über  die  speziellen  Anforderungen  und  Formate  einer 
naturwissenschaftlichen  Facharbeit  iinformieren  die  unterrichtenden  Fachkräfte  individuell 
bei der Absprache des Themas.

3.4 Exkursionen

Abgesehen  vom  Abiturhalbjahr  (Q  2.2)  soll  in  der  Qualifikationsphase  mit 

Fachschaftsbeschluss vom 29.09.2014 in jedem Halbjahr jeweils eine unterrichtsbegleitende 

Exkursion zu Themen des gültigen KLP durchgeführt werden, sofern Plätze/Termine bei den 

Einrichtungen  verfügbar  sind.  Aus  Sicht  der  Biologie  sind  folgende  Exkursionsziele  und 

Themen angebracht:

Q1.1: Besuch eines Schülerlabors für einen molekularbiologischen Praktikumstag 

•BayLab Wuppertal: Schülerlabor für Molekularbiologie (DNA-Isolierung aus Zwiebeln und 
Bakterien,  Schneiden  der  DNA  mit  Restriktionsenzymen,  Nachweis  der 
Restriktionsfragmente  durch  Gelelektrophorese,  Absorptionsspektren  von  DNA  und 
Proteinen).

•Alfried Krupp Schülerlabor:  „Auf  dem Spuren unserer Vorfahren“ (DNA-Isolierung aus 
Mundschleimhautzellen, PCR, Restriktionsspaltung und Vergleich mit Haplo-Gruppen).

Q1.2: Freilandökologische Methoden in der Praxis

•Haus Ruhrnatur, Mülheim: Bestimmung der Gewässergüte (biologische, chemische und 
strukturelle Parameter in Anlehnung an die EU-Wasserrahmenrichtlinie)

•Umweltpädagogische  Station  Heidhof:  Untersuchung  von  Lebensgemeinschaften  und 
ihren  unbelebten  (abiotischen)  Faktoren,  Beobachtungen  von  Anpassungen  an  den 
Lebensraum, Neophyten und Neozoen in NRW.

Q2.1: Besuch des Neandertalmuseums oder eines geeigneten Zoos

• Studien zur transpezifischen Evolution der Primaten.
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4 Qualitätssicherung und Evaluation

4.1 Evaluation des schulinternen Curriculums

Das  schulinterne  Curriculum  stellt  keine  starre  Größe  dar,  sondern  ist  als  „lebendes 

Dokument“  zu betrachten.  Dementsprechend werden die Inhalte stetig überprüft,  um ggf. 

Modifikationen  vornehmen  zu  können.  Die  Fachkonferenz  (als  professionelle 

Lerngemeinschaft)  trägt  durch  diesen  Prozess  zur  Qualitätsentwicklung  und  damit  zur 

Qualitätssicherung des Faches Biologie bei.

Der  Prüfmodus  erfolgt  jährlich.  Zu  Schuljahresbeginn  werden  die  Erfahrungen  des 

vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell notwendige 

Konsequenzen und Handlungsschwerpunkte formuliert.

4.2 Weitere Planung

Die nachfolgende Checkliste  wird  als  Instrument  einer  solchen Bilanzierung genutzt.  Sie 

ermöglicht  es,  den  Ist-Zustand  bzw.  auch  Handlungsbedarf  in  der  fachlichen  Arbeit 

festzustellen und zu dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit 

in übersichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung der Beschlüsse zu kontrollieren 

und zu reflektieren. 
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